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Nr . 71 . > kreitcrg, 20 . Juni 1902 . 38 . Jahrgang .
R u n r» f ch a « .

Ci e st o r b e II : 18 . Juni zu Tübingen
Oekononi und Gasthosbesitzer Bayha ,
früher Gemciuderat , 1887—1890 Reichs¬
tagsabgeordneter für den 6 . württemb .
Wahlkreis Reutlingen -Tübingen , 1868
bis 1870 Landtagsabgeordneter für Leoin
berg, 1890— 1895 für Tübingen Amt,
70 I . a .

Neuenbürg , 17 . Juni . Gestern
starb der älteste Bewohner unserer Stadt ,
der pensionielte Sensenschmied Bäßler,
im Alter von über 90 Jahren . Derselbe
war immer noch sehr rüstig und erlag
nun plötzlich einem Schlaganfall.

— Zu der Nachricht, die Wahl des
Amtmanns Vollmarzum Stadtschultheißen
von Schram berg sei vom Ministe¬
rium des Innern nicht bestätigt worden ,
bemerkt der St .A . , in dieser Form sei
die Nachricht nicht richtig ; das Ministerium
habe nicht dem Gewählten die Bestätigung
versagt, sondern cs habe die ganze Wahl
für ungiltig erklärt , da nicht feststehe,
welcher der beiden Bewerber die Mehr¬
zahl der Stimmen erhalten habe und so¬
mit gewählt sei .

— Der württembergische Schutzverein
für Handel und Gewerbe in Stuttgart
veröffentlicht folgende Warnung : Ueber
die Internationale Portrait - Monopole
„ Brillant " in Stuttgart sind uns in den
letzten Tagen mehrfache Beschwerden zu-
gegangen . Die Firma beschäftigte sich
mit Vergrößerungen von Photographien.
Die Hausierer derselben suchen dadurch
Bestellungen zu erlangen , daß sie den
Leuten gegenüber behaupten , die Bilder
kosten nichts . Werden hierüber von seiten
der besuchten Privatpersonen Zweifel ge-
äußert, weil niemand umsonst arbeiten
könne, so bemerkten die Hausierer , daß
der Portrait -Monopole „ Brillant " große
Mittel zur Verfügung stehen und dieselbe
zunächst zu Reklamezwecken die Bilder
umsonst liefere. Bei der Ablieferung der
Bilder erst wird dann daS Verlangen
gestellt, einen Rahmen hierzu gegen gute
Bezahlung abzunehmen . Wird dies ver¬
weigert, dann erfolgt die Erklärung, daß
in diesem Falle das Bild nicht unent¬
geltlich geliefert werde, vielmehr 7 .50 Mk.
koste . Falls sodann das Bild nicht ohne
weiteres übernommen und bezahlt wird ,
so erhält der Besteller ein gedrucktes,
vom Prozeßbevollmächtigten der Inter¬
nationalen Portrait -Monopole „ Brillant "
Unterzeichneter Schriftstück in dem Klage
angedroht wird. In demselben heißt e»

u . a . : „ Da Sie laut Abmachung mit dem
Reisenden die Photographie- Vergrößerung
bei obiger Firma bestellt und geliefert
erhalten haben , aber Annahme verwei¬
gerten , mache ich Sie darauf aufmerksam,
daß Sie gesetzlich verpflichtet sind , das
Gratis -Portrait mit einem zu bezahlenden
Rahmen anzunehmen, da Sie aber einen sol¬
chen nicht bestellen wollen, so ist die Gratis -
Offerte nichtig und haben Sie für je ein
Portrait ohne Rahmen 7 . 50 Mk. zu zahlen
während Ihnen das Portrait fix und
fertig mit Rahmen in verschiedenen
Preislagen geliefert werden würde . Die
Firma ist bereit , die Rahmenmuster noch¬
mals vorznlegen . " — Indem wir dieses
Geschäftsgebahren zur allgemeinen Kennt¬
nis bringen , ersuchen wir gleichzeitig ,
etwaige weitere Beschwerden über die
genannte Firma der Geschäftsstelle des
Württembergischen Schutzvereins für Han¬
del und Gewerbe in Stuttgart mitzuteilen .

O f f e n b u r g , 19 . Juni . Ueber
eiue eigentümliche Art der Weinveredlung
oder Umtaufe wird der „ Offenb. Ztg . "
berichtet. Darnach ist es Thatsache, daß
Pfälzer Weine unter irgend einer Adresse
an eine Station der Ortenau gesandt
werden . Hier bleiben die Pfälzer Weine
unausgelassen , aber es werden zur Weiter¬
versendung att Stationen , z . B . Offen¬
burg , Appenweier , Windschläg re . Kontroll -
scheine gelöst , sodaß der Wein, der von
Natur Pfälzer Wein ist , plötzlich nun
laut Kontrollschein in Feßenbacher , Zeller,
Durbacher oder einen anderen Wein der
Ortenau umgetauft ist. Es dürfte den
Behörden nicht allzu schwer fallen , diesen
„ Weinveredlern " auf die Spur zu kommen
und ihnen das Handwerk zu legen.

Nürnberg , 16 . Juni . Zur Feier
des 50jährigen Jubiläums des germani¬
schen Museums in Nürnberg waren heute
Morgen kurz nach 8 Uhr der Prinzregent,
der Großherzog von Baden , der König
von Württemberg , sowie bald darauf der
Kaiser mit Sonderzug eingetroffen . Die
Fürstlichkeiten wurden im neuen Bahnhof
vom ersten Bürgermeister Geheimen Hof¬
rat Dr . v . Schuh begrüßt . Der Kaiser
dankte dem Bürgermeister für die herz¬
lichen Worte und schloß : Der Burggraf
von Nürnberg grüßt die Nürnberger.
Darauf bestiegen die Fürstlichkeiten die
Equipagen und nahmen die Parade Über
die in Nürnberg eingetroffenen Truppe»
ab. Kaiser Wilhelm führte persönlich
das 6. Infanterie -Regiment dem Prinz -
regenteü vor . An die Parade schloß sich

das Frühstück, das auf dem Ludwigsthor -
Zwümer eingenommen wurde . Um 2
Uhr nachmittags versammelte sich in der
Wartehalle des germanischen Museums
eiue illustre Gesellschaft , wobei der Kaiser
bas von ihm gestiftete Geschenk übergab.
Außerdem stiftete der Kaiser die Siegel
seines Großvaters Kaiser Wilhelm des

j Großen , Kaiser Friedrich III . und sein
j eigenes Siegel. Der Feier folgte ein
Festakt, bei dem zwei meisterhaft aufge¬
führte Hans Sachs -Festspiele zur Dar -
stellung gelangten . Den Schluß der
Feier bildete eine Hoftafel , ein Fest im
Stadtpark und eine prächtige Illumination
der Stadt .

— Die Jubelfeier des Germanischen
Museums in Nürnberg ist beendet. Die
Fürsten und die übrigen Gäste waren
vor dem Verlauf der Feier hoch befriedigt.
Der „ Allg . Ztg .

" schreibt ein begeisterter
Teilnehmer : „ Sv weit deutscher Geist
und deutscher Thatendrang sich in deutschen
Worten kündet , von den Schweizer Firnen
bis jenseits des Ozeans, hatte die deutsch
redende Kultur ihre berufene Sendboten
zum 50jährigen Geburtstag des Germani¬
schen Nationalmuseums mit Gruß und
Wunsch geschickt . Und wie warm klang
aus ihrer aller Munde die treue Liebe
zum deutschen Volkstum, zu dem sie sich
alle , die aus dem Schweizerlande , aus
der Ostmark , aus der nordamerikanischeu
Union angesichts der deutschen Fürsten in
dem nationalen Tempel deutscher Ver¬
gangenheit stolz und freudig bekannten !
Solche Klänge thun deutschen Herzen
wohl in einer Zeit, der ein verzweifelnder
Skeptizismus in allen erhabenen Dingen ,
nicht zuletzt in vaterländischen, die Sig¬
natur geben möchte. Wir wollen den
deutschen Kulturträgern im Ausland den
Dank dafür nicht vorenthalten , daß sie
sich nach wie vor als Enkel deutscher
Väter fühlen und sich der Größe der
deutschen Kultur in ihrer ruhmreichen
Vergangenheit , mit der eine gewaltige
Geschichte der Deutschen aufs engste ver «
knüpft ist, allezeit treu bewußt bleiben.

"
— Unter den Jahresabschlüssen der

Aktiengesellschaften hält das Gespenst deS
Defizits an immer neuen Stellen Einkehr .
Die „ Allgemeine Industrie - Gesellschaft "
in Dresden muß ihre 3 Millionen Mark
Kapital auf die Hälfte kürzen, die „ Bay¬
rische Bank " in München geht von 12
auf 9 Millionen Mark Kapital zurück ,
die „ Akkumulatorenwerke System Polak"
in Frankfurt a . M. erklären 582000



Mk . Verlust , bei der " Deutschen Gasselhst-
zünder - Gesellschaft" ist die Unterbilanz
auf 1 350 000 Mark angewachsen, zwei
Zementwarenfabriken sind in beträchtliche
Verluste geraten („ Germania" -Lehrte
mit 497 000 Mark und „ Eichwaldt Söhne-
Höxter mit 127 000 Mk. ) , endlich erklärt
die „ Aktien- Gesellschait für Montan In -
dustrie " , daß sie ihr Kapital von 12 Mill .
Mark um 40 Prozent,mithin um 4 . 8 Mill .
Mk . herabsetzen müsse . Nur die kleine
Hälfte der Bilanzen hat überhaupt noch
annehmbare Ueberschüsse aufzuweisen .

— Nunmehr steht fest , daß Krüger
unter keinen Umständen nach Südafrika
zur ückkehrt . Krüger erhält Tausende von
Beileidskarten aus allen Gegenden der
Welt . Er erklärte , vorläufig in Utrecht
bleiben zu wollen . Von Holland aus
haben sich bereits Körperschaften zur Er¬
haltung des Niederdeutschtums in Süd -
afrika gebildet. Es soll ein erbitterter
stiller Kampf gegen den englischen Ein¬
dringling von dort aus geleitet werden .

Paris , 18 . Juni . Professor Har-
bert an der Universität Pennsylvania
erklärte einer Privatmeldung aus New-
Dork zufolge, alle Ortschaften des Hud -
sönthales seien vom Schicksale St . PierreS
bedroht , speziell Peckshill , daß auf dem
größten Vulkan der Welt aufgebaut sei .
Die stetige Senkung des New -Dörfer
Bodens giebt ebenfalls zu denken .

Prätoria , 18 . Juni . Lord Kitchener
übersandte Botha, Delarey und Dewet
Telegramme , in welchen er seiner hohen
Anerkennung über die Energie und den
Takt , mit dem sie das Werk der lieber»
gäbe erleichtert hätten, Ausdruck giebt.
Die Art und Weise , wie die Durghers
die Waffen niederlegten , habe den König
angenehm berührt und einen tiefen Ein¬
druck auf das britische Volk gemacht ,
welches die Burghers als Mitbürger
herzlich willkommen heiße. Er hege die
feste Zuversicht, daß nunmehr eine Aera
vollkommener Versöhnung in Südafrika
Platz greifen werde .

Lokales .
Wildbad , 20 . Juni . Ueber Fr .

Bergs berühmte Theatermena¬
gerie , welche in den nächsten Tagen
auch hier einige Vorstellungen geben wird ,
schreibt man aus Sonthofen : Von allen
Sehenswürdigkeiten die uns dieses Jahr
der Martinimarkt bietet , nimmt F . Bergs
Menagerie den ersten Rang ein . Dieselbe
enthält eine größere Anzahl seltener und
wohlgenährter Prachtexemplare , von denen
besonders hervorzuheben sind : 14 Löwen.
Ganz besonderes Interesse bietet die
Löwrnmutter mit ihren 4 Jungen und
hat man Gelegenheit die Mutterliebe
auch bei wilden Tieren zu sehen , beson¬
ders bei der Fütterung macht sich dieselbe
bemerkbar. Die Löwin läßt ihren Jungen
die ihr gegebenen Fleischportionen , wäh¬
rend sie ruhig zusieht , wie sich die
Kleinen dieselben schmecken lassen . Die
in der Menagerie vorhandenen Königs¬
tieger sind von solcher Größe , wie wir
sie selten in einer Menagerie noch Zoolo¬
gische» Garten gesehen haben . Besonder»
Wert legt die Direktion auf die Dressur
der Tiere. Frau Direktor Berg produ¬
ziert sich mit zwei wildeingefarigenen

. Königstigern. Sie läßt dieselben über
Barrieren unter sprühendem Feuerregen

springen . Die Vorführung der wunder-
bar dressierten Eisbären bietet ganz be¬
sonderes Interesse, da dieselbe früher für
unmöglich gehalten wurde . Die von
Natur aus so plumpen Tiere gehen auf
Postamente und einer läßt sich sogar zum
Reiten benützen . Die Vorführung von
4 großen Löwen durch Frau Direktor
Berg ist wohl das Großartigste auf dem
Gebiete der Raubtierdressur . Die Tiere
folgen ans den leisesten Wink ihrer Ge¬
bieterin , legen sich ihr zu Fußen und
Frau Berg benutzt dieselben als Ruhe¬
stätte . Sie legt ihnen Hand , Arm , sogar
das Gesicht in den Rachen. Der Löwe
Brutus besteigt das Tanzseil und produ¬
ziert sich als Seiltänzer. Hierauf besteigt
derselbe eine Luftschaukel u . s . w . Frau
Berg arbeitet mit einer verblüffenden
Sicherheit und Jnteligenz, ohne im ge¬
ringsten Gebrauch von einer Peitsche zu
machen . Der Ringkampf mit einem
braunen Bären erregt ungemeine Heiter¬
keit . Meister Petz führt alle erdenklichen
Kniffe aus , um seinen Gegner zu besiegen ,
wobei man Gelegenheit hat , die Geschick¬
lichkeit des so plump aussehenden Bären
zu bewundern . Als ' Schluß der Abend¬
vorstellung findet der Serpentintanz sowie
die Fütterung statt . Versäume es also
niemand , die so höchst interessante Mena¬
gerie zu besuchen . (S . Anonnce in heu-
tiger Nummer ) .

Wn lei Hcrttenöes.

Lady Diaim's Geheimnis .
Roman von Florence Marriat .

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
18 . Kapitel .

Ein Schatten flog über die Züge des
jungen Grafen. „ Ich weiß Wohl, Lily, "

sagteer , „ daß Du mich nie so lieben kannst
wie Antony . Aber — wenn ich mit dem
Bescheide , was Dn mir zu geben ver¬
magst, — einfach verwandtschaftliche
Liebe , — würdest Du auch daun nicht
einwilligen ? "

Sie schüttelte den Kopf.
„ Es würde aber später doch sehr

traurig für Dich sein , allein zu leben .
Jetzt hast Du noch meine Mutter und
Miß Paget ; wenn diese jedoch einmal
nicht mehr' sein werden , bist Du ganz
auf mich angewiesen. Glaubst Du nicht ,
daß wir zusammen glücklicher sein würden ?
Meine Liebe sollte Dich nicht belästigen ;
ich thäte , was Du wünschtest und brächte
Dich, wohin Du wolltest, — selbst zu
jenem Grabe und ich würde Dir nie
einen Vorwurf machen wegen Deiner
Trauer um Antony . "

„ Das weiß ich," versetzte Lily gerührt ,
„und weil Dir sein Verlust so nahe
geht , habe ich Dich doppelt lieb . Ich
mochte alles für Dich thun , Philipp, Dich
pflegen, Dir Gesellschaft leisten und der¬
einst Deine Frau und Deine Kinder
lieben , aber heiraten kann ich Dich nicht .
Wäre Antony in anderer Stellung ge¬
wesen , hätte er Vater und Mutter gehabt,
so würde ich mich, nachdem der erste
Schmerz sich gelegt, vielleicht entschlossen
haben, Deine Liebe anzunehmen . So aber
fühle ich , daß ich nie einen andern als
meinen Gatten ansehen kann .

"
Philipv seufzte . „Dann will ich Dich

auch nicht mehr drängen , Lily . Eine
erzwungene Einwilligung hat keinen Wert,

— das habe ich gesehen . Für mich wäre
es ein Gewinn , wenn Du mein Weib
werden wolltest, aber ich mag nicht mein
Glück mit dem Deinigen erkaufen. Du
kannst daher ruhig sein , ich werde das
Thema niemals wieder berühren , — es
sei denn, Du ändertest Deine Gesinnung . "

Er ließ Hre Hand los, die bisher in
der seinigen geruht und verließ hastig
das Zimmer .

„ Wäre es nicht meine Pflicht , ihn
glücklich zu machen ? " dachte Lily , „ schon
aus Dankbarkeit gegen Tante Emilie , die
so lange Mutterstelle an mir vertreten
hat ? Ich zweifle jedoch, ob es mir ge¬
lingen würde . Als Vetter und Freund
habe ich ihn sehr gern , als Gatte wäre
er mir unerträglich .

"
So vor sich hin grübelnd , bemerkte sie

nicht , wie Miß Paget eintrat.
„ Was ist geschehen , Lily ? " fragte

diese , das erschreckt auffahrende Mädchen
betrachtend. Du hast wieder geweint !
Werden denn Deine Thränen nie ver¬
siegen ? "

„ Ich fürchte nein ! " war die traurige
Antwort. Der Gesang der Vögel , der
Duft der Blumen , die ganze fröhliche
Sommerzeit erinnert mich an Tony und
wenn ich denke, daß er alles nicht mehr
mit mir genießen kann, so möchte ich neben
ihm unter der Erde ruhen.

"
Miß Paget setzte sich neben Lily und

zog das Mädchen zärtlich an sich . „ Du
bist eine treue Seele, mein liebes Kind !
Du mußt aber versuchen , Dich gegen
irdisches Leid zu stählen . Was nutzen die
Thränen ? Sie können keinen Toten ins
Leben zurückbringen, sondern machen Dich
nur unfähig , den Kampf mit der Welt
auszunehmen . Suche Antony zu ver¬
gessen, mein Herz ! Es ist besser, daß
es so gekommen , denn sein Leben wäre
doch nur voll Unruhe und Enttäuschung
gewesen . "

„ Aber wir hätten alle Sorgen ge¬
meinsam getragen, " fiel Lily rasch ein ,
„ und das hätte ihm die Last erleichtert ,
Nun wird mein Dasein ein ewiges Trauern
um ihn sein . Denken Sie ja nicht , weil
ich jung bin , werde ich ihn bald vergessen
haben . Im Gegenteil , jeder Tag stellt
mir sein Bild lebhafter vor Augen und
vergrößert meinen Schmerz .

"
„ Aber Du mußt Dich beherrschen

lernen und über den Toten nicht die
Lebenden vergessen, " mahnte die Gesell¬
schafterin in sanftem Ton . Lady Cul-
warren ist schon ungehalten darüber , daß
Du Deinem Kummer so nachgiebst . Das
Geschehene ist ja nicht mehr zu ändern
und überdies solltest Du bedenken , daß
Du niemals Autony 's Weib hättest werden
können . Ich sagte Dir schon im ver¬
gangenen Jahr , daß eine Verbindung
mit ih n Thorheit sei und Du mit Philipp
entschieden glücklicher sein würdest. Und
das denke ich auch heute noch . "

„ Ich werde Philipp nie Heiraten,"
erklärte Lily energisch . „ Vor einer
Stunde erst habe ich es ihm gesagt, als
er feine Werbung erneuerte .

"

„ Wie? Um Autony 's Andenken willen
hast Du eine solche Heirat und die Stel¬
lung einer Gräfin von Culwarren aus¬
geschlagen ? Lily , das war nicht recht von
Dir ! Philipp bietet Dir das Beste, was
einer Frau zu Teil werden kann . Reich¬
tum, Rang und Schutz. Wirklich, Du



solltest eS Dir noch überlegen . Solch
«ine Aussicht findest Du nicht leicht
wieder . "

„ Es ist mir nichts daran gelegen , —
ich bleibe lieber allein mit meinen Ge¬
danken an Antony .

"
Miß Paget schwieg. „ Habe ich vielleicht

Unrecht gethan, " dachte sie, „ dem Mäd¬
chen zu raten , gegen die Stimme feines
Herzens zu handeln ? " Sie hat einen
festeren Willen als ich vermutete . Ob
sie glücklicher geworden wäre — —
Doch nein , es ist ja nun Alles vorüber
und sie muß Antony zn vergessen suchen .

"
„ An was denken Sie , Miß Paget ? "

fragte Lily nach einer Weile.
„ An Dich und an unseren armen

Tony . Ich sehe ein , daß meine Ver-
nunftgrüude Dich nicht zu überzeugen
vermögen und so ist es am Besten , Alles
der Zeit zu überlassen , die ja bekanntlich
jede Wunde heilt . Ah , da kommt Deine
Tante ! " fügte sie hinzu , sich erhebend

und der eintretenden Lady entgegengehend .
Mylady , Mrs . Matthews wünscht zu
wissen - "

„ Ich habe jetzt keine Zeit für sie, "
entgegnete die Gräfin nervös . „ Mr .
Ashfold ist soeben gekommen, um mit
Philipp Gutsangelegenheitenzu besprechen .
Er wird die Nacht hier bleiben ; wollen
Sie freundlichst für ihn sorgen .

"
18 . Kapitel .

Der kleine Advokat sah frischer und
^jugendlicher aus denn je . Mitvergnügter
. Miene trottete er hinter der Lavy ins
Zimmer und begrüßte die Damen mit
ausgesuchter Höflichkeit.

„ Machen Sie mit mir ja keine Um¬
stände , Miß Paget ! " sagt,, er, ans die
! letzten Worte der Gräfin Bezug nehmend.
^„Jch bin mit Allem zufrieden , — überdies
finde ich, daß Gardenholm ein Paradies

j ist und daß Sie der Schutzengel desselben
sind .

Die ordentliche

General Versammlung
findet am

LonniaZs c! sn 29 . ^ uni ü . ^ls .
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad statt .
Tagesordnung :

1 . , Abnahme der Jahresrechnung 1901 .
2 . , Etwaige sonstige Anträge.

Den 15 . Juni 1902 . Der Vorstand .
Vorsitzender Ang . Bleher .

AtMt llairs Likgkrikä
I . Assistent und Associe der Herren :

Professor Dr . Boedccker und Professor Dr . Warnekros , Berlin , unter
- eu Linden 54 .

ZMlLllLt kür 23.KU - uuä NuiMrkukköitsu.
Weniger Bemittelt finden Berücksichtigung.

Zpreolist. . Iv b > 8 I unö 2 bis 5 Ubr
Prinz Peter von Oldenburgstratze 44 .

ist die beste für Wäsche und Hausgebrauch,
ist dank ihrer Vorzüge der anerkannte Liebling aller Hausfrauen.

FiKjlHm letzten Jahre war die Obsternte in fast allen Produk-
Er k i Vk4 » tronsländern eine derartige geringe, daß dem Landmann

__ ' - ' _ die Beschaffung des in Süddeutschlaud geradezu unentbehr¬
lichen Obstmostes ungemein erschwert ist und ihm nichts anderes übrig bleibt, als entweder
Rosinenmost zu machen oder die sogenannten Mostsubstanzen zu verwenden Ein ganz vor¬
zügliches , immer gleichmäßiges, gesundes Getränke, das vielfach dem Rosinenmost vorgezogenwird und dessen Bereitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist, gegen die seit Jahren
erpropten Mostsubstanzen in Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart .
Eme Portion , die Mk. 3 .20 kostet, giebt 150 Liter Getränke, und rst das Ex ' ract in allen
größeren Orten zn haben. Depot in Wildbav Drogerie v . Anton Heine « . In Neuen¬
bürg Apotheker Botzeuhardt ^ ^

in allen Größen, auch inHeftenö 25 St . , sowie
alle sonstigen Vpuvlr - KndsHlen liefert
HiÄigst kuMi 'ueicmi .

StanöesbucH -Shvonik
der Stadt Wildbad

vom 31 . Mai bis 13. Juni 1902.
Geburten :

10. Juni . Großmann , Christian Friedrich Sä¬
ger hier, 1 Tochter ,

9 . Jupi . Böckle, Heinrich, Kgl. Forstwart 1
Tochter .

Gestorbene :
l8 . Juni . Wacker , Georg Andreas , Metzgers

We . 82 Jahre alt . Z

Telegramm der Wildbader Chronik.
S y b i l l e u o r t, 20 . Juni. König

Albert von Sachsen ist gestern
Abend 8 Uhr sanft und ruhig ent -
s chla f e n .

> « ». Zü-k-ar« ,

MeiMKfK
osiitieiit»»«, ArS»«i»r

7^ . I> Ip»t««r»tr. IS, L»rL«r»t«»str. .
> L» 0V« '

Kath. Gottesdienst.
Sonntag , öen 22 . Juni 1202 .

Gottesdienst 8 Uhr.

Neue Kartoffel
per Pfd . 12 Pfg .

Nene Italiener Zwiebel
empfiehlt

Oll . !V>6S86IZ 6kMÜ8ödLMllll§
RathauSgasse 38 .

Vroxvris u.
SLaitütsbarL !-

Anton Keinen ,
Pforzheim.

Wilcibs6 , ^ supt8lr . 79 .
empfiehlt :

s Thierarrnei mittel,
> Streupulver ,
» Fuhpntver etc.
8 Artikel für die Land-
g Wirtschaft ,
8 Eisenvitriol ,
g Baumwachs etr.

^ eilu killig beäi,

Kommen - OrösLtes "
iucb - u . 8uckskin

welche

Vr . >Hö .lL >s 's llöruvop.
KvclnrpfHustentr opfen

0n . 0p . Ip . öol .I
bei Hofapotheker vr . Kleregsn
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Man verlange ausdrücklich

für 2 Teller kräftiger Suppe sind wohlschmeckender ,
ausgiebiger und deshalb auch billiger als alle ähnlichen
Produkte . Mehr als 30 verschiedene Suppensorten. Zn
haben in allen Delikateß . und Kolonialwareu-Geschästen. ,
ÜÜKKKI s Suppenwürfel !

D

N « M « SS

i 1 L d s ä.
kr. Lerg

's zich dnümlk
Idkkttkr -

vilküLZerik
vi8-3.-vi8 äm ^3,8tb . 8 . ^üLIsn Zrunnsn.

s-Isuls ^ k
'SltsA sbsncl

8 Mir

KMMU ^ VUMM
ZpeLiarrtät .' Dallö/rerck ^ LUT-eTr .

15 Lörderlö^ su, 6 Höni§3ti§6i' , 4 L ^ Lren,
? LutIi6r , I^soxLräsn u . 3.

3 libi '
dMüjzbi

'
. 3 Iibi '

dMljiMi
'illüell .

HnW-iäsrruüiob 8am8tatz -
80nn1aK uvä NontaK

^ 6 2 VokSisüllNASN , ^ aettrnittklAS 4 Illir unä
sdsnäg 6 Ilkr .

E

^ kSU OikS ^ iok 66NA Ivit üirsr 611121^ in
6i68vr Krt ärsssisrtsQ

VE
" D,o v/SirZrui . x > x > s

"
Wn

Nsu ! vsr Dövrs Drntns als LsiltLimsr . Dsr Dövrs
Luk äsr Dnktsslmnksi . Hsrr Däuarä Ldarioits : Srossartigs ? ro-

änktionön mit 2 HLpLuisoksu Löui§sti§sru.
vis ^ rmäsrhar ärsssisrts DisbLrsngrnxxs , vorZsküdrt von Hrn .

Direktor Lsr§. Varlo döngaiisoliör LöniZstiZsr, vorZölnkrt
von Lsrrn Direktor Dsr§.

Orosssr Dö ^vönrin§kLmxl. Dis rviläs LkrikLUisoks 7aZä mit 3
Dsrdsr- Dönsn äurek Ilstr . Dkomson. vsr LinZkampk

L^ isohsu äsm brs-rmsu DLrsn unä Llstr. Drovm.
DrossartlZs Droänktionsn äsr LkrikLnisskön Dsoxaräsu DIIs,

rmä DrLriosa, vorZökükrt von Hsrrn Dänarä Vkarions .

Lsnpsniintsnr im l-öwsnkZiiA.
LusAtzküdrt v . LiZuor Durioo u . ä . dsrüdmtsu 'Dünssrin Hiss Usiiot.

krslss äsr ?Iät2S :
iLgssvrsiss : 1 . Dlats l Illle. , 2 . ?Is.t2 60 p^g ., 3 . Diat2
S0 k^kg . ^.bsnäxrsiss : 1 . Dlats LIK. 1 .20,2 ?Iat2 SO Dl§.

3 . Dlatn 40 Dtz.
^ dellcks 8 Nr : Kala-Vorslelliing uMenung äer lisns.

Ds iuävt tzr^sbsust tziu ^r«, L/e»aAerr
'eöes.

Si»
N
-S
r-s

E
D
E

Krorre»

-Lotterie
> d rum Sau eins,'
1 Xircks in 6Ok- p >H2eH , ^lokuux' 1«. .knII 1882.

SS- m it 44 ovo klarlc
llsuptg »« >nns : s !

>Me . 18888 , 7888 , Ä88 «> vleVI

0 !ZML!- I-0SS L < 13 Nass 12 I/Ik .
potto u. l,ists 25 k̂ f. sxlia . Hall5nL5ms

2O k̂ I. ms5, . smpfie5itI - 8vK« SivSrei>i , Ssnsis !sysnt,

Hier bei : Carl Wilh. Bott

rrchtung !
Eine junge

Milch -Kuh,
täglich 13 bis 14 Liter Milch

gebend ist zu verkauien.
Von wem ? sagt

die Redaktion d . Bl

^ spksttpsppe ,
Vsi »doUneuim ,

vLeblLLk, llolreeirisiit
liiert dUUßst

*kür«. Mssi-- u. «rptiLltgsscliLII
will, » VoS-c, psusnvsvk ^

Lxl. LoLlistsrLLi .

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen , Gesicht
rosigen,jugendirischenAusfehen , reiner,sammet¬
weicher Haut und blendend schönem Teint
Alles dies erzeugt-
Radeüculcr Liliemnilch-Seise
v . Wergrnann L Ko .,Hiadeksul -Aresdsrr

Schutzmarke : Steckenpferd .
L Stück 50 Pfg . bei : 4i . 8ekm « I- I «,
O. vr «I»iirx «r » IIotlnpotlisLsr
I»r Äl«tn8 «>r.

Gegen

Fußschweiß
empfehle

Gerlach Praefervativereme , Sa -
lieylstreupnlver .Taleum,Hirsch-

talg etc .
knlon Neinsn , Drogerie

Königl - Kurtheater.
Freitag den 20 . Juni 1902

vis berütimtv krau .
Lusispiel in 3 Akten von Franz „ . Schön -

than und G . Kadelburg .
Samstag , den 21 . Juni 1902 .

Hans Huckebein.
Schwank in 8 Akten von O . Blumen -

tbal und G. Kadelburg .

Telephon Nro. 32 . Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad
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